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Feier zur Aussendung des Friedenslichtes 2016
„Brücken bauen“
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Helmut Toischer: Die Brücke von Mostar

„Die Brücke von Mostar wurde im Balkankrieg zwischen den Christen und Moslems zerstört. Das Bild zeigt in der Mitte Christus - bei den Moslems ein Prophet bei den Christen Gottessohn -. Durch diese Gemeinsamkeit sollen sich die Menschen beider Seiten zusammenschließen - oben in der Mitte soll sich der Halbmond und das Kreuz verbinden und ein neues Gerüst für die Zukunft bauen. Es wird jedoch schwieriger werden als es aussieht, denn wenn man das Gerüst auf dem Bild genau betrachtet sieht es nur stabil aus und würde eine Prüfung eines Statikers nicht standhalten.“
Chorlied 1
Begrüssung und Einstimmung
Liebe Kinder, liebe Erwachsene

Wieder haben wir uns hier zur Friedenslichtfeier versammelt. Im Oberwallis ist es inzwischen eine gute Tradition geworden, auf diese Weise den Nachmittag des vierten Adventssonntags abzurunden. Wir möchten Sie alle, liebe Kinder, Jugendliche und Erwachsene, ganz herzlich zu der ökumenischen Aussendung des Friedenslichtes hier auf dem Bahnhofplatz in Visp begrüssen.
„Brücken bauen“ lautet das diesjährige Motto von Friedenslicht Schweiz. Wenn ich im Zusammenhang mit der Aktion „Friedenslicht Betlehem“ an dieses Thema denke, dann kommt mir spontan die schreckliche Geschichte einer Brücke in den Sinn, die seit Jahrhunderten als die symbolische Brücke zwischen Ost und West, nicht nur zwischen der christlichen und der islamischen Welt, sondern auch zwischen den katholischen Kroaten und den orthodoxen Serben gilt. Am 9. November 1993 wurde sie innerhalb weniger Stunden zerschossen. Heute ist diese Brücke als Friedenssymbol wieder aufgebaut. Die UNESCO würdigt diese Brücke als „Symbol der Versöhnung und internationalen Zusammenarbeit sowie als Symbol für das Zusammenleben von verschiedenen religiösen, kulturellen und ethnischen Gemeinden“ (tagesschau.de-Archiv).
Brücken sind ein starkes Symbol. Brücken verbinden, wo Gräben Menschen voneinander trennen. Oft finden Wege nur durch Brücken eine Fortsetzung, ohne sie werden sie zu Sackgassen oder Umwegen. Brücken muss man Sorge tragen, dass sie auf Dauer ihre Aufgaben erfüllen können. Brücken sind ein wichtiges Symbol, wenn es darum geht, auszudrücken, wie Menschen einander friedlich begegnen können. Sie sind ein hilfreiches Symbol, wenn es darum geht, Klüfte, Trennung, Zerrissenheit und Streit zwischen Menschen zu beseitigen. Brücken sind Symbole des Friedens und der Versöhnung.
Idee und Ankunft
„Ehre sei Gott in der Höhe und Friede den Menschen auf Erden.“ An diese Verheissung knüpft der multikulturelle, überkonfessionelle, auch bei uns beliebt gewordene Weihnachtsbrauch an: das Friedenslicht von Bethlehem. Über Christbaum und Geschenke hinaus, soll es an den wahren Sinn von Weihnachten erinnern. Auf Initiative des Österreichischen Rundfunks entzündet seit 1986 jeweils kurz vor Weihnachten ein Kind in der Geburtsgrotte von Bethlehem ein Licht, welches in einer speziellen Laterne mit dem Flugzeug nach Linz gebracht wird. Von dort aus tritt es seine Reise in über 30 Länder Europas und nach Übersee an.

Zum 24. Mal erreichte dieses Jahr das Licht des Friedens die Schweiz und wurde am letzten Sonntag zeitgleich in Basel, Fribourg, Lugano, Luzern und Zürich verteilt. Just im Jahr als der Neat-Tunnel eröffnet wurde, fand erstmals an diesem Platz eine Aussendungsfeier statt. Domherr Josef Sarbach ist damals – angeregt durch eine Fernsehsendung – mit dem Anliegen an die Fachstelle Katechese des Bistums Sitten gelangt. Seither versammeln sich hier Jahr für Jahr am vierten Adventssonntag Kinder, Jugendliche und Erwachsene aus nah und fern, um das Licht zu empfangen. Sie geben es von Hand zu Hand weiter und tragen das Zeichen des Friedens in ihre Familien, Schulen, Heime, Gemeinschaften, Pfarreien. Dort möge es Jung und Alt über Weihnachten hinaus zu einem friedvollen Miteinander und zum Brückenbauen ermutigen.

Auch dieses Jahr nahmen Jugendliche aus dem Oberwallis am grössten kirchlichen Jugendtreffen der Schweiz teil und nahmen das Friedenslicht in Empfang.
Begrüssen wir nun das Friedenslicht von Bethehem, das Brücken schlägt zwischen Bethlehem und Visp, zwischen Alt und Jung, zwischen Stadt und Land, zwischen Christen und Menschen anderer Religionen, zwischen Völkern und Nationen – zwischen dir und mir.

Jugendliche stellen die Laterne mit dem brennenden Friedenslicht auf die Platte mit dem Stern von Bethlehem. Währenddessen:
Chorlied 2
Liturgischer Gruss
Es gibt unter den vielen Brücken, jedoch eine ganz besondere. Sie ist die grossartigste überhaupt.

Es ist die Friedensbrücke. Gott hat sie für uns durch Jesus gebaut.
Darum sind wir heute hier.
Darum zünden wir heute unsere Friedenslichter an.

Wir alle sind durch unsere Taufe diplomierte Brückenbauer und Brückenbauerinnen, lasst uns dieses Licht des Friedens darum einander weitergeben.

Wir begrüssen in dieser Feier ganz besonders Gott als Brückenbauer mit Jesus Christus im Heiligen Geiste. Wir tun dies in seinem Zeichen:

Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes.

Amen.

Du, Friedenslicht, kommst von der Geburtsgrotte Jesu von Bethlehem zu uns.

Wenn wir dich, ein kleines Licht, anzünden, ist es nicht viel,

aber wenn wir alle ein Licht anzünden, wird es heller.

Ein einzelner Mensch kann nicht den Frieden auf der Welt bewirken,

aber wenn wir alle ein Zeichen des Friedens tun,

dann wird Weihnachten überall sein,

und das Friedenslicht Jesu wird überall und in allem erstrahlen.
Bischof Jean-Marie wendet sich an die Jugendlichen, die das Licht aus dem Ranft gebracht haben: 

Ihr Jugendlichen, die ihr vom Ranft kommt, dem Ort, wo Bruder Klaus als grossartiger Brückenbauer gewirkt hat. Wollt ihr uns von euren Erfahrungen im Ranft erzählen?
Ranftgedanken

Gebet
Herr, ich möchte den Mut zum Brückenbauen haben, zwischen mir und denen, die ich nicht mag und nicht verstehen kann. Die mir misstrauen oder mich enttäuschen, zwischen mir und denen, mit denen ich im Streit lebe. Brücken auch für die, die untereinander streiten. Brücken zwischen den Menschen in meiner Gemeinde, Brücken zwischen meinem Kreis und anderen Kreisen, meiner Generation, meiner sozialen Gruppe und anderen Gruppen. Brücken zu denen, die draussen sind, den Enttäuschten, den in Vorurteilen befangenen, den Abgefallenen, den Spöttern und Feinden. Ich möchte Mut zum Brückenbauen haben auch dort, wo Brückenbau unpopulär ist, quer hindurch durch die eisernen Vorhänge der Angst, der Selbstgerechtigkeit. Ich bitte dich um den Mut zum Brückenbauen!" Amen.

(Ernst Lange)
Im Sinne dieses Gebet ist das Friedenslicht von Betlehem eine grosse symbolträchtige Brücke nicht nur unter uns hier, sondern weltweit. Dadurch, dass wir es im Gedenken an das Kind in der Krippe, immer weiter verteilen, in den Familien, in den Pfarreien, in den Gemeinden, in den Ländern, wird es eine riesige Friedensbrücke, über die die Friedensbotschaft Jesu Christi verbreitet werden kann.
Schrifttext: Gen 9,8-17
Wenn nach einem warmen Sommerregen die Sonne wieder durch die Wolken dringt, erleben wir oft ein wunderbares Schauspiel: Der farbige Regenbogen spannt sich über den Himmel, eine Brücke zwischen Himmel und Erde. Die Bibel deutet sie als Zeichen des Bundes zwischen Gott und den Lebewesen der Erde.

Lesung aus dem Buch Genesis

Und Gott sprach: Das ist das Zeichen des Bundes, den ich stifte zwischen mir und euch und den lebendigen Wesen bei euch für alle kommenden Generationen: Meinen Bogen setze ich in die Wolken; er soll das Bundeszeichen sein zwischen mir und der Erde. Balle ich Wolken über der Erde zusammen und erscheint der Bogen in den Wolken, dann gedenke ich des Bundes, der besteht zwischen mir und euch und allen Lebewesen, allen Wesen aus Fleisch, und das Wasser wird nie wieder zur Flut werden, die alle Wesen aus Fleisch vernichtet. Steht der Bogen in den Wolken, so werde ich auf ihn sehen und des ewigen Bundes gedenken zwischen Gott und allen lebenden Wesen, allen Wesen aus Fleisch auf der Erde. Und Gott sprach zu Noach: Das ist das Zeichen des Bundes, den ich zwischen mir und allen Wesen aus Fleisch auf der Erde geschlossen habe.
Wort des lebendigen Gottes

Chorlied 3
Eine Geschichte vom Brückenbauen
Ein Vater und sein Sohn lebten friedlich und in völliger Eintracht. Sie lebten von dem Ertrag ihrer Felder und Herden. Sie arbeiteten miteinander und teilten gemeinsam, was sie ernteten.
Alles fing durch ein kleines Missverständnis an. Dann kam es zu gegenseitigen Vorwürfen. Eine immer grösser werdende Kluft bildete sich zwischen ihnen, bis es zu einem heftigen Streit kam. Fortan mieden sie jeglichen Kontakt und keiner sprach mehr ein Wort mit dem anderen.

Eines Tages klopfte jemand an der Tür des Sohnes ... Es war ein Mann, er suchte Arbeit. „Kann ich vielleicht einige Reparaturen bei Ihnen durchführen?" „Ich hätte schon Arbeit für dich", antwortete der Sohn. „Dort, auf der anderen Seite des Baches steht das Haus meines Vaters. Vor einiger Zeit hat er mich schwer beleidigt. Ich will ihm beweisen, dass ich auch ohne ihn leben kann. Hinter meinem Grundstück steht eine alte Ruine, und davor findest du einen grossen Haufen Steine. Damit sollst du eine zwei Meter hohe Mauer vor meinem Haus errichten. So bin ich sicher, dass ich meinen Vater nicht mehr sehen werde."
„Ich habe verstanden“, antwortete der Mann. Dann ging der Sohn für eine Woche auf Reisen. Als er wieder nach Hause kam, war der Mann mit seiner Arbeit fertig. Welch eine Überraschung für den Sohn! So was hatte er nicht erwartet. Denn anstatt einer Mauer hatte der Mann eine schöne Brücke gebaut.
Da kam auch schon der Vater aus seinem Haus, lief über die Brücke und nahm seinen Sohn in die Arme. „Was du da getan hast, ist einfach wunderbar! Eine Brücke bauen lassen, wo ich dich doch schwer beleidigt hatte! Ich bin stolz auf dich und bitte dich um Verzeihung."
Während Vater und Sohn Versöhnung feierten, räumte der Mann sein Werkzeug auf und schickte sich an, weiterzuziehen. „Nein, bleib doch bei uns, denn hier ist Arbeit für dich!", sagten sie ihm.
Der Mann aber antwortete: „Gerne würde ich bei euch bleiben, aber ich habe 

noch anderswo viele Brücken zu bauen ..." 

Quelle unbekannt

Fürbitten
Gott, immer wieder brauchen wir Brücken, die uns über die Hindernisse und Abgründe des Lebens hinweghelfen. Wir bitten dich: Gib uns Mut zum Brückenbauen.
V/A: Herr, gib uns Mut zum Brückenbauen, …
· wenn wir Menschen begegnen, die unter Einsamkeit leiden.
· wenn wir Menschen sehen, die traurig sind.
· wenn Menschen uns beleidigen.
· wenn wir erleben, wie Menschen blossgestellt werden.
· wenn Menschen das Lebensnotwendige fehlt.
· wenn wir Menschen begegnen, die zerstritten sind.
· wenn Unfrieden in unserer Umgebung herrscht.
Alle unausgesprochenen Bitten und Anliegen drücken wir aus, wenn wir beten, wie es uns Jesus gelehrt hat.

Vater unser
Chorlied 4
Schlussgebet
Herr,
wir wollen Brücken zueinander bauen – 
Brücken von Mensch zu Mensch – 
Brücken von Land zu Land – 
Brücken von Gemeinschaft zu Gemeinschaft.

Wir wollen Brücken zueinander bauen,
damit wir einander kennen lernen,
damit wir einander begegnen,
damit wir einander helfen.

Wir wollen Brücken zueinander bauen,
über die tiefen Gräben der Fremdheit,
über die dunklen Schluchten der Missverständnisse,
über die reißenden Ströme des Unfriedens.

Wir wollen Brücken zueinander bauen,
damit wir gemeinsam arbeiten,
damit wir gemeinsam feiern,
damit wir gemeinsam beten können. Amen
Chorlied 5
Segen
In unsern Laternen brennen bald die Flammen des Friedenslichtes. Wir werden es sehen: „Ein kleines Licht anzünden ist nicht viel, aber wenn es ALLE tun, wird es heller.“ So wie die kleine Flamme in dieser Weihnachtszeit millionenfach von Kerze zu Kerze, von Hand zu Hand weitergegeben wird, so kann auch der Friede von Mensch zu Mensch wachsen, wenn wir ihm Raum geben. 

Damit es uns gelinge, mit dem Licht auch Frieden in unsere Familien, Gemeinden und Pfarreien zu tragen und viele zum Brückenbauen zu ermutigen, sind wir auf Gottes Segen angewiesen.
So segne uns, 

Gott, der Vater, der Sohn und der heilige Geist.

Amen.
Dank und Verabschiedung
Chorlied 6 evtl.: Mache dich auf und werde Licht
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Ma-che dich aufund  wer-de Licht! Ma-chedichaufund  wer-deLicht!
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Ma - che dich auf__ und_  wer-de Licht, denn dein Licht kommt.

Text: Jesaja 60,1/Melodie: Kommunitdt Gnadental/Rechte Text: frei; Rechte Melodie: Présenz-Verlag,
Gnadental



Während wir uns gegenseitig dieses Lied zusingen, empfangen wir das Friedenslicht und geben es einander weiter. Wer gerne im Kanon singt, darf entsprechend versetzt einsetzen.
Friedenslicht 2016
Seite 6 von 6
Fachstelle Katechese


